
di~nten 17,3 vH der erfaßten männlichen Arbeiter. Dabei- er­
reichen _15,Ö vH Monatsverdienste v_on 300 DM. bis 'unter 
400 DM. 

-Vert!)ilung. In nocli · stärker~m Maße als bei den w~iblichen . 
,Angestellten ist jedocli bei den Arbeiterinnen eine Konzen­
t~ation, auf nur· wenige Verdienstklassen festzustellen. Die 
größ~en Häufungen sind bei den männliclien Arbeitern in den 
Verdienstklassen von 400 DM bis ~nter 600 DM zu verzeicli­
nen. Insgesamt 67,5 vH aller' mä~nlichen Arbeiter fallen init 
ihren Monatsverdienster:i in diese ·Klassen, wobei die Klasse 
450,DM bis .unter 500 DM mit. 20,2 vH 

0

die. stärkste' Besetzung 
aufweist. Auf die Verdienstklassen von 600 bis unter 700 DM 
·entfallen 11,3. vH, ·auf di~ Klassen ~on1700 bis unter· 1000 DM 
noch 3,9 vH.der Arbeiter. Weniger als 400 DM im Monat ver-

Bei den ~eiblichen Arbeitern ergeben sich mit ein~~ vH­
Satz von 71,4 die stärksten Häufurig~n in den Verdienstklas~ · 
~!ln von 250 DM bis unter·400 DM. Unter 250_ DM verdient~n: 
im Monat nur 16,0 vH der weibliclien Arbeiter, wobei 11,4 vH 
noch auf die Verdienstklasse von 200 DM bis unter 250 DM 
kon;imen·. Bruttomonatsverdienste von 400 DM und mehr 
wiesen 12,6 vH der erfaßten Frauen_ aus. Eugen, We,tzel 

D:i,e Arbeiter· un_d Ange'!'telltenverdienste i~ Februar 19}>9 

Die Aufwärtsbewegung der Bruttostundenverdienste' in d,er 
'Industrie hielt auch von No;ember -1958 auf Februar 1959 in 
Baden-Württemberg an .. So erhöhten sich die durchschnitt'. 
liclien Bruttostundenverdienste in der Ges_amtindustrie' bei 
den männlichen Arbeitern uin 1,9 vH auf 2,44 DM und bei 
den w·iibliclien Arbeitern um 1,8-vH,auf 1,65 DM. Die-durch-

. schnittliche. bezahlte W ochenarbeit.szeit ist dagegen im glei­
chen Zeitrau'~ bei den· Männern um 3,0 vH auf 45,8 Stunden 
und b_ei den Frauen um 2,7 vH auf-42,7 Stunde~ _zurückge-­
gangen. Unter dem Einfluß der geringeren Zahl von bezahlten 
Woclieristunden -erfuhren auch· die dur'chschnittlichen Brutto­
wochenverdienste trotz höherer Stundenverdienste · bei 'den. 
Männ_er·n und Frau1en ein,en leichten Rückgang Um jeweils 

_ 1,0 vH auf 111,76 DM bzw. 70,48 DM.-

Wie die' Ergebnisse der Verdiensterhebung .für Februar 
weiter erkennen lassen, erhöhten sich auch die durchschnitt­
lichen Bruttomonatsverdienste der Angestellten. Sie st\egen ·: 
bei den männliclien kaufmännischen Angestellten in .der In-

· Kürzere Woehenarbeitszeiten 

'Die Za_hl der bezahlten Wochenarbeitsstunden hat sich im 
Durchschnitt der Gesamtindustrie von November 1958 auf Fe­
bruar 1959 bei den männlichen wie auch bei den weiblichen 
Arbeitern bedeutend ·verringert. Von wenigen -.Ausnahmen ab­
gesehen, wurde in allen Wirtscliaftsbereichen für Februar 
1959 eine kürzere beza

0

hlte Wochenarbeitszeit e;mittelt als für 
' . 

November 1958. Dies_e, Verminderung der Zahl der bezahlten 
Wochenarbeitsstunden entspriclit ein.er seit Jahren in gleicher 
Richtung ·und_in etwa gleichem Ausmaße jahreszeitlicli beding­
ten Bewegung_ der Arbeitszeit. Neben der durch die Jahre~­
zeit hervorgerufenen Abscliwächung der Produktionstä_tigkeit 
in einzelnen Wirtscliaftsbereichen wurden j_edoch im Februar in 
mehreren Wirtscliaftsbereiclien ·beachtliche· tarifliche Arbeits­
zeitverkürzungen wirksam. Dies trifft vor ,/lllem. für die ge­
samte -Metallindustrie, das graphische Gewerbe sowie einige 
Branch~n der Nahrungs- und Genußmittelindustrie zu.· 

dustrie um 1,7 vH auf 672 DM und bei den 'weiblich~n kauf- '.-Im Gegensatz zu den bezahlten Wochenarbeitsstunden 
~ännischen Angestellten um 0;1 vH auf 407 DM. Eine leichte s'tieg die Zahl der geleisteten Wochenarbeitsstund~n i~ D

0

urdi-
Erhöh_ung wiesen auch ·die durchschnittlichen 'Br~ttomonats- ·, schnitt der Gesamtindustrie von November 1958 auf Februar 
verdienste der männlichen tech.-,ischen Angestellten in der In- 1959. Mit Ausnahme der Zellwoll- und Kunstseidenherstel­
dustrie auf, und zwar um 1,0 vH auf 770 DM. Im Handel, 

, Geld- und Ve~siclierungswesen verb~sserten· sich die Brutto­
, monatsverdieriste der männlichen kaufmännischen Angestell­

ten:_um 1,2 .vH ~nd die 'der weiblichen kaufmännischen Ang~­
stellten um .1,4 vH, so daß sie 595 DM.bzw. 358 DM betrugen. 

Jung, des Stahlbaues, der holzverarbeitenden Industrie und· 
der "Nahrungs- und Genußmittelindustrie, die weniger gelei­
stete Wochenstunden aufwiesen, nahm in allen anderen Wirt­
schaftsbereiclien- die Zahl der geleisteten Wochenstunden -zu. 
Der Grund hierfür liegt hauptsächlich darin, daß sich im No-

. . ·. . . ., . - . .' 
. } . 

Dur<b~dinittlidie Arbeitszeiten nnd Ve~dienste der Arbeiter in der Industrie nadi Wirtsdiaftsbereidien im November 1958 
- • ' ' 1 . 

und Februar ,1959 io: Boden-Württemberg 

Geleistete Stunden je Woche ~ezahlte Stu,oden je Wo.ehe BrOttoatundenverdienst Bruttowochenverdienst •, 

Nov·. 
1 Feb;, 

Verällderung 
Nov, 1 F~br., 

Veränderu·ng Verihiderung 
Nov. i--Febr. 

Veränderung. 
Februar 19~_9 Februar' 1959 Nov. \ Febr. 1959 Februar 1959 

Wirtechoftsbereich ~. 1958 1959 gegen 1958 1_959 „gegen 1958 1959- gegen 1958 1959 gegen 
·, Nov.1958 Nov, 1958 Nov. 1958. Nov. 1958· 

Std. vH Std, vH PC vH I)M vH 

Männliche Arbeiter 

Gesamte. Industrie ..... · ........... 44,1, 44,7 + 1,4 47,2 45,8 - 3,0. 239,2 243,8 + 1,9 112,94 111,76, - 1,0 

Bergbau ························· 43,2 47,4 + 9,7 46,9 48,6 + 3,6 224,6 228,5 + 1,7 105,33 111;05 + 5,4 
Energiewirtschaft ·················· 45,6 45,8 + 0,4 49,1 47,7 - 2,9 260,9 260,6 - 0,1 128,12 124,20 - 3,1 

: Grundstoff- und Produktions-
_güter~ndustrie ··••·••············· 44,7 45,3 + 1,3 48,1 46,9 - 2,5 237,4 239;3 + 0,8 114,26 112,2? - 1,7 

lnvesti tionsgji terindustrie ··••.•···· 43,8 _44,5 + 1,6 47,0 45,7 - 2,8, 244,3 251,3 + 2,9 114,84 114,83 - 0,0 
Verbraudiegüterindustrie .......... 44,1 44,8 + 1,6 47,1, 45,7 -·3,0 - 226,6 229,2 + 1,1 106,82 104,82 - 1,9 
Na_hrungs- und Genußmittelindustrie 46,5 46,3 -,- 0,4. 50,3 47,9 - 4,8 236,0 234,8 - 0,5· 118,65 112,52 - 5,2 
Baugewerbe· ······················ ; 43,5 43,7 + 0,5 46,1 43,8 - 5,0 241,~ 246,5 .+ 2,2 111,05 108,04 - 2,7 

,weibliche Arbeiter 

Gesamte. 'Industrie .... -............ 41,0 41,9 + 2,2 43,9 . 42,7 - 2,7 162:2 165,1 + 1,8 71,20 ,,70,48 - 1,0 

Energiewirtediaft ················· 41,5 42,7 + 2,9 44,9 44,1 - 1,8 186,6 188,0 +-0,8 83,86 82,95 - 1,1 
Grundstoff- ·und- Produktions- ,. ,. 

güterindnBtrie · ••················· 41,6 42,8 + 2,9 · 44,9 44;1 - i,8 164,5 165,4 + q,5 '73;87· 73,00 - 1,2 
IDvestitionsgüterindustrie .......... 41,9 42,8 ,+ 2,1 44,8 43,9 - 2,0 168,1, 173,1 + 3,0 75,34 75,93 + 0,8 
Verbraud,sgüteriO:dustrie ...... ; ... 40,6 41_,8 + 3,0 43,4 42,3 ,- 2,5 163,4 165,2 + 1,1 70,92 69,89 --1,5 

. Nahrungs-· und Genußmittelindustrie 40,5 39,8 - 1,7 43,5 40,8 .'- 6,2, 137,3 _139,5 + ·1,6 5,9,79 56,84 - 4,9 
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Durd,sdmittlidie Arbeitszeiten und Verdienste der Arbeiter in der Gesamtindustrie (einsd,I. Baugewerbe) 
nad, Leistungsgruppen im November 1958 und Februar 1959 in Baden-Württemberg 

Geleistete Stunden j~ Woche Bezahlte Stunden je Woche Bruttostundenverdienst Bruttowochenverdienst 

Veränderung Veränderung Veränderung Veränderung 

Arbeiter noch Leistungs~ Nov. 1 Febroar Februnr 1959 Nov. 
1 Febrour Februar 1959 Nov. 1 Febroar F ebrnar 1959 Nov. 1 Februar Februar 1.959 

Geschlecht gruppe 1) 1958 1959 gegen 1958 1959 gegen 1958 1959 gegen 1958 1959 gegen 
Nov, 1958 Nov. 1958 Nov. 1958 Nov. 1958 

Std, vH Std, vH Pf vH DM vH 

Männlidie l 44,4 45,0 + 1,4 47,5 46,l - 2,9 254,8 259,7 + 1,9 120,97 119,76 - 1,0 
Arbeiter 2 43,8 44,6 + 1,8 47,0 45,7 - 2,8 236,l 239,8 + 1,6 110,95 109,58 - 1,2 

3 43,7 44,2 + 1,1 46,9 45,3 - 3,4 203,l 204,7 + 0,8 95,21 92,83 - 2,5 
1-3 44,l 44,7 + 1,4 47,2 45,8 - 3,0 239,2 243,8 + 1,9 112,94 111,76 - 1,0 

Weiblidie l 40,3 39,7 - 1,5 42,9 40,2 - 6,3 159,3 160,7 + 0,9 68,32 64,65 - 5,4 
Arbeiter 2 40,9 41,9 + 2,4 43,7 42,5 - 2,7 168,3 170,6 + 1,4 73,64 72,43 - 1,6 

3 41,2 42,2 + 2,4 44,l 43,2 - 2,0 158,7 162,3 + 2,3 70,07 70,08· + 0,0 
1-3 41,0 41,9 + 2,2 43,9 42,7 - 2,7 162,2 165,1 + 1,8 71,20 70,48 - 1,0 

Alle Arbeiter ........... 4S,I 43,8 +1,6 46,2 44,8 -8,0 216,3 220,0 + 1,'1' 99,87 98,67 -1,2 

1) Definitionen der Leiatungagrnppen aiehe nStatiatiadie Monatah'efte Baden-Württemberg", 6. Jg. 1958, Heft 4, Seite 107. 

Entwiddung der Wodienarbeitsstunden im Durdisdinitt der Gesamt­
industrie Baden-Wü,ttembergs 

Veränderung 
Arbeiter 

Wochenstunden Februar Februar Februar Febr.1959 ge, 
nach Geschlecht 1957 1958 1959 gen Febr.1957 

vH 

Männlid,e Geleistete 
Arbeiter Wodienstd. 46,5 45,2 44,7 - 3,9 

Bezahlte 
Womenstd. 47,l 46,4 45,8 - 2,8 

Weiblidie Geleistete 
Arbeiter Wodienstd. 43,9 42,5 41,9 - 4,6 

Bezahlte 
Wodienstd. 44,3 43,2 42,7 - 3,6 

vember bei der Erhebung zwei bezahlte Feiertage ausgewirkt 
haben, wogegen der Monat Februar keinen bezahlten Feiertag 
enthielt. 

Vergleicht man die für Februar 1959 ermittelten Wochen­
arbeitsstunden mit denen der entsprechenden Erhebung der 
Jahre 1958 und 1957, so zeigt sich eine merkliche und starke 
Verkürzung der Arbeitszeiten, wobei die geleisteten Wochen­
arbeitsstunden sich stärker verringert haben als die bezahlten. 
Bemerkenswert ist auch, daß die Frauen eine stärkere Ver­
kürzung der Arbeitszeiten aufweisen können als die Männer. 

Bruttostundenverdienste weiter gestiegen 

Nachdem die Tariflohnbewegung in der Zeit vom 1. De­
zember 1958 bis 28. Februar 1959 lebhafter als im vorange-

gangenen Berichtszeitraum war, brachten neue Tarifverträge 
entweder Tariflohnerhöhungen oder Arbeitszeitverkürzungen 
mit entsprechendem Lohnausgleich. Ein Blick auf die Entwick­
lung in den einzelnen Wirtschaftsbereichen zeigt, daß die 
durchschnittlichen Bruttostundenverdienste im Februar 1959 
meist höher lagen als im November 1958. 

Die stärkste Erhöhung der Bruttostundenverdienste war in 
der Investitionsgüterindustrie zu verzeichnen. Im Bereich der 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrie konnten Lohn­
anstiege vor allem bei der Eisen- und Stahlindustrie sowie bei 
der NE-Metallindustrie festgestellt werden. Bei der Ver­
brauchsgüterindustrie erhöhten sich im besonderen die Brutto­
stundenverdienste in der papierverarbeitenden Industrie, in 
der Lederwarenindustrie und im graphischen Gewerbe. Die 
besseren Bruttostundenverdienste im Baugewerbe dürften 
ausschließlich die Folge einer veränderten Zusammensetzung 
der Arbeiterschaft sein. In _den Wintermonaten erforderliche 
Arbeitseinschränkungen in diesem Wirtschaftsbereich führen 
meistens zu Entlassungen der etwas niedriger bezahlten Hilfs­
arbeiter, während die besser bezahlten Facharbeiter als 
Stammarbeiter weiterbeschäftigt werden. 

Erwähnenswert niedriger als im November lagen im Fe­
bruar die Bruttostundenverdienste nur in der Zellwoll- und 
Kunstseidenindustrie sowie in der feinkeramischen Industrie. 
Der leichte Rückgang der durchschnittlichen Bruttostunden­
verdienste für die Männer in den Nahrungs- und Genußmittel­
industrien dürfte durch die Beendigung der Zuckerkampagne 
bedingt gewesen sein. 

Durdisd,nittlidie Bruttomonatsverdienste der kaufmiinnisdien Angestellten nad, Wirtsdiaftsbereidien im November 1958 
und Februar 1959 in Baden-Württemberg 

Münolicbe Angestellte Weibliche Angestellte Angestellte zusommen 

1 Verlinderuog V cründcrung Veründeruog 

Wirtacboft.ebercich 
Nov. Februar Februor 1959 Nov. 1 Februar Februor 1959 Nov. 1 Februar Fehruor 1959 
1958 1959 gegen 1958 1959 gegen 1958 1959 gegen 

Nov. 1958 Nov. 1958 Nov. 1958 

DM vH DM vH DM vH 

Gesamte Industrie ································· 661 672 + 1,7 404 407 + 0,7 521 526 + 1,0 

Bergban ·········································· 692 691 - 0,1 475 494 + 4,0 601 617 + 2,7 
Energiewirtsdiaft ·································· 638 646 + 1,3 445 443 - 0,4 559 564 + 0,9 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrie ........... 672 685 + 1,9 410 412 + 0,5 544 549 + 0,9 
Investitionsgüterindustrie ·························· 675 689 + 2,1 408 412 + 1,0 518 526 + 1,5 
Verbraudisgüterindustrie ··························· 652 658 + 0,9 390 390 - 505 507 + 0,4 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie ................. 632 644 + 1,9 405 403 - 0,5 526 532 + 1,1 
Baugewerbe ······································· 625 635 + 1,6 412 418 + 1,5 518 526 + 1,5 

Handel, Geld- und Versidierungswesen ··············· 588 595 + 1,2 353 358 + 1,4 439 444 + 1,1 

Ein• und Ausfuhrhandel ............................ 601 618 + 2,8 364 377 + 3,6 474 487 + 2,7 
Binnengroßhandel ································· 583 587 + 0,7 360 366 + 1,7 471 476 + 1,1 
Einzelhandel ...................................... 558 565 + 1,3 333 336 + 0,9 376 379 + 0,8 
Handelsvertretung, Vermittlung, Werbung nnd Verleih 584 599 + 2,6 394 408 + 3,6 493 508 + 3,0 
Geld-, Bank- und Börsenwesen ······················ 626 636 + 1,6 408 418 + 2,5 518 528 + 1,9 
Versidierungswesen ................................ 612 617 + 0,8 417 419 + 0,5 • 518 522 + 0,8 
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Niedrigere Bruttowochenverdienste 

Infolge des Rückgangs der Zahl der durchschnittlidi bezahl­
ten W ochenstU:nden sind die durchschnittlichen Bruttowochen­
verdienste im Februar 1959 trotz erneut gestiegener Brutt~­
stundenverdienste in der Gesamtindustrie sowie in den mei­
sten Wirtschaftsbereichen etwas niedriger gewesen als im 
November 1958. Am stärksten gingen die Bruttowochenver­
dienste bei den Männern in der Energiewirtschaft, in der 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie sowie im Baugewerbe 
zurück. Im Bereich der Grundstoff- und Produktionsgüter­
industrie sowie der Verbrauchsgüterindl}strie hielten sich die 
Verdienstminderungen in engeren Grenzen. So gut wie unver­
ändert blieben die durchschnittlichen Bruttowochenverdienste 
der Männer in der Investitionsgüterindustrie. Eine recht be­
achtliche Erhöhung der Bruttowochenverdienste hatten die 
Männer im Bergbau zu verzeichnen; hier wurde die starke Zu­
nahme der Zahl der bezahlten Wochenstunden bei gleichzeitig 
gestiegenen Stund~nverdiensten besonders wirksan:i. 

Bei den weiblichen Ar.beitern ist die Entwicklung der durch­
schnittlichen Bruttowodienverdienste von November 1958 zum 
Februar 1959 ähnlich derjenigen der männlichen Arbeiter ge­
wesen.' Ein durchschnittlicher Rückgang ergab sich 'infolge der 
starken Abnahme der Zahl der bezahlten Wochenstunden nur 
in der Nahrungs- und Genußmittelindustrie, Dagegen trat in 
der lnvestition.sgüterindustrie auf Grund des beachtlichen An­
stiegs der Bruttostundenverdienste eine leichte Verbesserung 
der Wochenverdienste der Frauen ein. 

Höhere Angestelltenverdienste 

Nach den Ergebnisse·n der Verdiensterhebung für die An­
gestellten im Februar 1959 erfuhren die Bruttomonatsver­
dienste der Angestellten im Durchschnitt der Gesamtindustrie 
und des Handels, des. Geld- und Versidterungswe.sens gegen­
über November 1958 eine geringe Erhöhung. Die Entwicklung 
in den einzelnen Wirtschaftsbereichen war hinsiditlidt der 

Richtung wo1!l einheitlich; doch zeigen· die Veränderungen sehr 
unterschiedliche Werte. Sie differierten in der Industrie bei 
·den männlichen kaufmännischen Angestellten zwischen + 1,3 
·vH in der Energiewirtschaft nrid + 2,1 vH in der Investitions­
güterindustrie. Bei den weiblichen kaufmännischen Angestell­
ten sind die Unterschiede noch größer; hier schwanken die Ge­
haltserhöhungen zwischen + 4,0 vH im Bergbau und + 0,5 
vH in den Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien. Etwas 
niedriger gegenüber dem Monat November liegen nur die Mo­
natsverdienste der männlichen kaufm~nnischen Angestellten 
im Bergbau uncl im Nahrungs- und Genußmittelgewerbe. 

Bruttomonatsverdienste der miinnlichen technischen Angestellten 

Wirtschoft!hereicb 

Gesamte Industrie , •.... , •••••• , , , 
'Bergbau •.....••••••...•.. , •.•••• 

Energiewirt_schaft •••••.......•••• 
Grundstoff- und Produktionsgüter-

industrie •.••• , , •••••..•••.•••• 
·1nveetitionsgüterinduetrie ........ . 
Verbrauchsgüterindustrie ••• ; ••..• , 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
Baugewerbe ••••.. , ••••• , •• , , ••• , . 

her Februar Novem• 1 

1958 1959 

DM 

762 770 
798 801 
775· 772 

762 778 
766 775 
729 733 
716 706 
798 800 

,V eründerung 
Februar 1~59 

gegen 
Nov. 1958 

vH 

+ 1,0 
+ 0,4 
- 0,4 

+ 2,1 

+ 1,2 
+ 0,5 
- 1,4 
+ 0,3 

Innerhalb cles Handels, sowie des Geld- und Versicherungs­
wesens erhöhten sidi die durchsdmittlichen Bruttomonats­
verdienste der Angestellten vor allem im Ein- uud Ausfuhr­
handel, bei clen Handelsvertretungen und im Geld-, Bank- und 
Börsenwesen. Die Verdiensterhöhungen dürften bei den kauf­
männischen Angestellten zum Teil durch. Überstur{denvergü­
tungen, die auf Grund noch angefallener Jahresabschluß­
arbeiten gew~hrt wurden, bedingt gewesen sein. 

Eugen Wetzei 

Die Einnahmen und Ausgaben der Arbeitnehmerhausbalte im Jahr 1958 

Zusammensetzung der erfaliten,Hanshalte 

Zur Beobad,tung der Entwicklung der Einnahmen, und Ausgaben, 
struktur der privaten Haushalte werden in der Nadikriegszeit seit 
1947 Erhebung'en in ausgewählten Vierpersonen-Arbeitnehmerhaus• 
halten einer mittleren Verbraudiergruppe durchgeführt. Die Ergeb­
nisse dieser E~hebung sind insofern bedeutsam, als sie nidit nur 
die Wandlungen in der Verteilung des Haushaltseinkommens zeigen, 
sondern audi als Maßstab für die Veränderungen des Lebensstan­
dards der Haushalte herangezogen werde.i'. 

.' Zu den Voraussetzungen· für die Ge.,;innung kontinuierlidier 
Reinen ·gehört audi, daß die Zusammensetzung des Haushaltsbestan­
des im wesentlidien unverändert bleibt. Dies bedeutet, daß alle 
Haushalte dann auszuwediseln sind, .wenn sie nidit mehr den Erfas: 
sungsmerkmalen entspred1en. Dieser Fall kann durdi Änderungen 
in der Personenzahl, in der sozialen Stellung des Haushaltsvorstan­
des, in der Zahl der Hauptverdiener ein treten. ~o sdieidet zum 
Beispiel ein Haushalt zwangsläufig aus, wenn ein Kind voll ·er­
werbstätig wird oder einen eigenen Haushalt gründet. 

Nadidem die Zahl der e~faßten und geeigneten Haushalte im 
Laufe der vergangenen Jahre ständig gesunken war, wurden Ende 
1957 neue Haushalte zur Mitarbeit an der Statistik de~ Wirtschafts• 
rechnungen geworben. Aus dem. alten Bestand wurden gleichzeitig 
audi soldie Haushalte ausgetausdit, bei denen die Auswahl~erkmale 
kaum noch gegeben waren .. Insgesamt betrug die Zahl der in der 
mittleren Verbrauchergruppe erfaßten Haushalte im Durchsd,nitt 
des Jahres 1958 53 gegenüber entsprechend 34 im Jahr 1957. 

Um di~ Auswirkungen des Wechsels in der Erhebungsgrundlage 
überprüfen zu können, wurden im Januar 1958 nochmals die Haus­
haltungsbücher der auszuscheidenden Haushalte eingeh.oh. Sodann 
wurde für Januar 1958 sowohl nach dem alten als audi nadi dem 
neuen Berichtskreis ausgewertet. Beide Kreise übersdineiden sich 
nur in geringem Maße, denn von dem alten Bestand (31 Haushalte) 
wurden nur 2·0 übernommen, die an dem neuen Bestand von · 57 
Haushalten nur nod,. einen Anteil von etwas mehr als einem Drittel 
haben. · 

. Das Ergebnis der Doppelauswertung läßt grundsätzlid, eine gute 
Übereinstimmung erkennen, ··wie di_e folgende Gegenüberstellung 
zeigt. • 

Durchschnillliche Ein!'uhmen je Haushalt im Januar 1958 
Vierpersonen-Arbeitnehmerhnushnlte einer mittleren Verbraudiergruppe 

Alter Neuer 

Art der Einnahmen 
Anfbereitungskrei11 Aufbereitungskreis 

'(31 Hau1balte) (57 Hnuebnlto) 

DM 1 vH DM 1 vH 

Arbeitseinkommen (brullo) des 
Haushaltsvorstandes aus Haupt• 
beruf ······················ 579,39 84,9 586,84 87,0 

Sonstige Arbeitseinkommen .... 47,08 6,9 26,09 3,9 
Arbeitseinkommen (brullo) insg. 626,47 91,8 612,93 90,8 
Sonstige Einnahmen ........... 56,12 8,2 61,78 9,2 
Gesamteinnahmen ············· 682,59 100 674,71 100 
Ausgabefähige Einnahmen . , ...• 619,74 90,8 603,85 89,5 

Die Hauptp·osten' dieses Budgets weichen nach den beiden Er­
hebungskreisen im Bereich von - 2,6 vH bis + 1,3 vH voneinander 
ab. Bei den unbedeutenden Einnahmen ist die Streuung zwangs­
läufig größer, woöei insbesondere die „sonstigen Arbeitseinkommen" 
stärker zurückgegangen sind. Bei den Haushalten nach dem alten 
Erhebungskreis waren die Kinder bereits zum Teil in das erwerbe-. 
fähige Alter gerückt iind bezogen beispielsweise als Lehrlinge eige­
nes Einkommen. Nadi dem Ausscheiden dieser Haushalte und nadi 
dem Ersatz durdi Haushalte mit jüngeren Kindern, was dem Kon­
tinuitätsprinzip der Erhebung entsprich.t, erreidite der Anteil, der 
sonstigen Arbeitseinkommen etwa wieder den Stand wie in den 
Jahren von 1950 bis 1954. Hinsichtlich der Haushaltsmitglieder er­
gibt sich folgendes Durdischnittsalter in Jahren: 

Haushaltsvorstand 
Ehefrau •........... 
Erstes Kind ••...... 
Zweites Kind ...... , 

Aufbereitungskreis 
alt neu 

43 
40 
13 
11 

39 
36 
10 

6 

Der Wandel in der Altersstruktur der erfaßten Haushalte sdilägt 
sidi in der Ausgabenverteilung kaum nieder. Die Ausgaben für die 
Lebenshaltung und die gesamten Verbrauchsausgaben weichen nach 
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